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Morgen Ansgabe

Deutſcher Reichstag
168 Sitzung vom 5 Februar 1 Uhr

Das Haus iſt mäßig die Tribünen ſind gut beſetzt
Am Bundesrathstiſche Fürſt Hohenlohe Freiherr von

Marſchall u a
Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats wird

fortsgeſetzt und zwar bei dem Etat für den Reichskanzler und
die Reichskanzlei

Zu dieſem Etat liegen zwei Anträge vor
1 Folgender Antrag Barth und Gen Freiſ Vgg Den

Reich kanzler zu erſuchen dem Reichstage baldthunlichſt eine
Denkſchrift über die erkennbaren volks wirthſchaftlichen Wir
kungen der ſeit 1892 bezw 1894 zwiſchen dem Deutſchen Reiche
einerſeits und Oeſterreich Ungarn Jtalien Belgien der

chweiz Serbien Rumänien und Rußland andererſeits be
ſtehenden Handelsverträge vorzulegen

2 ein Antrag Ancker und Gen Freiſ Vp Den Reichs
kanzler zu erſuchen das preußiſche Staatsminiſterium zu
veranlaſſen Vorkehrungen zu treffen welche Verdächtigungen
der oherſten Reichsbehörden durch Organe der politiſchen
Polizei wie ſie net Leckert Lützow zu Tagegetreten ſind für die Zukunft auszuſchließen

Abg Dr v Komorowski Pole Wir Polen erachten es
für unſere Pflicht beim Etat des Herrn Reichskanzlers auf die
loyale arg der polniſchen Bevölkerung hinzuweiſen welche
die polenfeindliche Stimmung nicht verdient die bei den Be
hörden und in der Preſſe ſich immer ſtärker geltend macht Wir
proteſtiren gegen alle Verſuche uns unſere verfaſſungsmäßige
Gleichberechtigung zu ſchmälern und weiſen alle Zweifel an
unſerer Loyalität zurück

Fürſt Hohenlohe Die Klagen über die unge
rechte Behandlung der vor Bevölkerung haben wir ſchon
ſehr oft gehört Eine polniſch ſprechende Bevölkerung hat in
Deutſchland nur das Köni de Preußen die Frage kann alſonur eine ſpezifiſch preußiſche ſein deren Erörterung daher nicht

in den Reichstag gehört Sehr richtig rechts Die Vertreter
der polniſch ſprechenden Bevölkerung werden daher gut thun
ihre Beſchwerden im preußiſchen Landtage vorzubringen und ſie
haben ja auch von dieſer Gelegenheit häufig Gebrauch gemacht
Sehr richtig Trotz dieſer formellen Vedenken nehme ich

keinen Anſtand meinerſeits dazu Stellung zu nehmen Die
Provinzen in denen ſich dieſe polniſche Bevölkerung befindet
ſind ein unablösbarer Beſtandtheil des preußiſchen Staates
Sehr richtig rechts und der Bevölkerung dieſer Provinzen

ſtehen die verfaſſungsmäßigen Rechte eines jeden preußiſchen
zu Nichts wäre ungerechter als der Vor

wurf daß der preußiſche Staat ſeinen Pflichten gegenüber derpolniſchen Bevölkerung nicht nachgekommen ſei Safür fehlt

jeder Beweis Lebhafte Zuſtimmung rechts Nicht nur für
das materjelle ſondern auch für das Bildungsbedürfniß der
polniſchen Bevölkerung iſt von der preußiſchen Verwaltung
in ausgiebigſter Weiſe Sorge getragen worden wenn ich auch
nicht ſagen will daß Preußen in letzter Hinſicht desGuten zu viel gethan hat Heiterkeit Gegenüber den
Wohlthaten die die polniſche Bevölkerung während eines
Jahrhunders als Mitglieder eines geordneten Staats
weſens genoſſen hat ſtehen aber auch Pflichten Wir
können von unſerer Forderung nicht abgehen daß auch die
polniſchen Unterthanen lernen müſſen ſich ganz und gar als
preußiſche e gehn e zu fühlen Bravo Die Vor
arg welche wir verſchieden zu beobachten Gelegenheit hatten
aben uns zu unſerem Bedauern die Ueberzeugung aufgedrungen

daß dies Ziel noch nicht erreicht iſt Jm Gegentheil läßt ſich
nicht verkennen daß eine Art von nationaler Agitation beſteht
die ſich in bewußten Gegenſatz zu dem preußiſchen Staate ſtellt
Dem mit allen uns verfügbaren Mitteln energiſch entgegen
zutreten iſt ein Gebot der Staätsweisheit Befolgten wir dieſes
Gebot nicht ſo könnten ſchließlich doch durch die Agitation
Hoffnungen erweckt werden die mit einer bitteren Enttäuſchung

l wyrden Cebhafter Beifall rechts und bei den National
iberalen

Abg Munckel frſ Vp Wir haben unſeren Antrag geſtellt
um zu unterſuchen ob die Einrichtungen in Preußen geeignet
ſind um eine Wiederkehr ähnlicher Angriffe gegen hohe Staats
beamte wie ſie der Prozeß LeckertLützow aufgedeckt hät zu
verhindern Die politiſche Preſſe und Partei iſt von einigen
Leuten die ihr nahe ſtanden benutzt worden einen hohen
Staatsmann zu beleidigen nur um nachher ſagen zu können
daß dieſe Beleidigungen von dem Staatsſekretär Frhrn von
Marſchall ausgegangen ſeien Der eine iſt der Herr v Lützow
der ſchon genügend gekennzeichnet iſt der andere iſt der Unter
tertianer a D Leckert Heiterkeit Dieſe Herren Leckert und
v Lützow waren Kommiſſare der politiſchen Polizei und
haben ſchon ſeit Jahren alle möglichen zweifelhaften Artikel

eſchrieben Wenn dann nach den Urhebern dieſer Artikel ge
orſcht wurde wurden dieſe Urheber ſelbſt mit dieſen Recherchen

beauftragt Wenn eine Gefahr in ſolchen Zuſtänden liegt ſo
liegt ſie eben darin daß ſolche Zuſtände haben beſtehen können
Sehr richtig links Jn hohem Grade bedenklich wird die

Sache dadurch daß ſchon ſeit Jahren das Auswärtige Amt
wußte doß die politiſche Polizei gegen daſſelbe agitirte Dabei
bedenke man welche untergeordnete Stellung Herr v Tauſch dem

Staatsſekretär e einnimmt Auch bei der Entlaſſung
des früheren Reichskanzlers ſollen eigenthümliche Dinge vor
gekommen ſein Zuletzt blieb nur noch dem Staatsſekretär die
Flucht in die Oeffentlichkeit übrig Lachen rechts Lachen Sie
nicht die Flucht von Mekka nach Medina leitete die große
Zeit des Mohammedanismus ein Jn der Oeffentlichkeit ver
geht all das Gezücht die kann es nicht vertragen Die offiziöſe
Preſſe iſt an den Uebelſtänden zu einem nicht geringen Theile
ſchuld Selbſt konſervative Abgeordnete haben ſich dahin ge
äußert daß man mit der oſſiziöſen Preſſe möglichſt bald auf
räumen ſolle da ſie ein Unheil ſei Sage mir mit wem du
umgehſt und ich will dir ſagen wie du biſt Wie kann man mit
ſo verkommenen Subjekten wie die beiden mit L anfangenden
Leute verkehren VBöſe Beiſpiele verderben gute Sitten
Vielleicht mag ja Herr v Tauſch durch dieſe beiden Leute erſt
verdorben ſein Heiterkeit Dieſelbe politiſche Polizei arbeitet
auch den Arbeitern gegenüber und begeht auch dort einen Theil
der Vergehen die ſie zur Anzeige Vingt ſelbſt um nachher
Unſchuldige dafür büßen zu laſſen Die Sozialdemokraten treten
mit Recht dagegen auf

e tat zu Hohenlohe Meine Herren ich möchte
zunächſt auf einen Jrrthum aufmerkſam machen von dem die
Herren Antragſteller ausgehen Sie wollen daß der Reichstag
beſchließe den Reichskanzler zu erſuchen Maßregeln zu ergreifen
um gewiſſe Mißſtände zu beſeitigen welche ſich bei der Hand

der politiſchen Polizei in Preußen ergeben haben Zu
einer ſolchen Einwirkung giebt nun die Reichsverfaſſung dem
Reichskanzler keine Handhabe trotz der intimen Beziehungen
die wie der 957 Vorredner ſagte zwiſchen dem Reichskanzler
und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten beſtehen Der Reichs
kanzler kann ſich uicht einmiſchen in die Verwaltung eines
Einzelſtaates Ebenſogut könnten Sie mir zumuthen Mißſtände
zu beſeitigen die etwa in der bayriſchen oder württembergiſchen
Verwaltung zu Tage treten könnten Uebrigens werde ich mich
bei der formalen Seite der Frage nicht aufhalten und mit einigen
Worten auf die Sache ſelbſt eingehen Der Antrag iſt geſtellt
zu dem Zweck daß die Angelegenheit welche in weiten Kreiſen
Aufſehen erregt hat hier zur Sprache gebracht werden möge
Ich bedaure das nicht und bin der Meinung daß das was
die Gemüther des deutſchen Volkes bewegt auch hier zur
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Sprache gebracht werden muß
weiß ich eigentlich nicht warum noch viel darüber zu

wäre Für mich entſteht daraus nur die Ver
pflichtung für die politiſche Polizei im allgemeinen einzutretenMeiner Anſicht nach iſt die politiſche Koligei unentbehrlich
Der friedliche Bürger würde es der Staatsregierung nicht ver
eihen wenn ſie ihn ſchutzlos ließe und wenn ſie nicht alle

Maßregeln ergriffe um ihn gegen verbrecheriſche P e
u ſchützen welche die Sicherheit des einzelnen Bürgers be
rohen Um dieſen Schutz auszuüben bedarf die Regierung

berufener Organe und dieſe Organe der Polizei müſſen auch
wieder Agenten haben Nun will ich zugeben daß man bei
der Auswahl dieſer Agenten nicht immer glücklich geweſen iſt
Heiterkeit links Aber daraus und aus dem Unfug den einige
Polizeiagenten getrieben haben ein Motivp zur Verurtheilung
der ganzen politiſchen Polizei abzuleiten iſt entſchieden Ueber

Sehr richtig links Nur

treibung Sehr richtig rechts Jm übrigen hätte es der An
regung der Herren Antragſteller nicht bedurft da der preußiſche
Herr

Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe wie wir ſie geſehen
haben für immer unmöglich zu machen Beifall

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Es bedarf wohl nicht
der ausdrücklichen Verſicherung daß ich es als ein perſönliches
Bedürfniß empfinde auf den jüngſten Strafprozeß zurück
zukommen Es wird niemand glauben daß ich mich etwa mit
all den wenig freundlichen Kommentatoren auseinanderſetze die
ich draußen im Lande gefunden habe Was mich veranlaßt das
Wort zu ergreifen iſt die Thatſache daß die Angelegenheit
jüngſt im Abgeordnetenhauſe zur Diskuſſion kam Herr Gra
Limburg Stirum und ſeine Freunde haben mein Vorgehen in
dieſer Sache einer ſehr ſcharfen Kritik unterzogen Es würde
gegen alle parlamentariſche Höflichkeit ſein wenn ich nicht diefyſte Gelegenheit benutzte in Anweſenheit des Grafen Limburg

Stirum darauf zu antworten Heiterkeit Was er geſagt be
ſitzt um ſo größere Bedeutung weil nach der Mittheilung eines
ſeiner Fraktionskollegen die ganze konſervative Partei des Ab
geordnetenhauſes hinter ſeinen Ausführungen ſtehe Hört hört
links Der Abg Graf Limburg Stirum hat zunächſt die Preß
thätigkeit des Auswärtigen Amtes im allgemeinen bemängelt Jch
kann nur bedauern daß er nicht Zeit gefunden hat die ſteno
graphiſchen Berichte über den Prozeß näher zu betrachten ſonſt
würde er vermuthlich eine Reihe irrthümlicher Behauptungen
vermieden haben Graf Limburg Stirum hat geſehen daß im
Wuswärtigen Amte ganz untergeordnete Subjekte empfangen
worden ſeien Da hat der geehrte Herr falſch geſehen Sehr
gut links Richtig iſt daß ein Kriminalkommiſſar den Verſuch
gemacht hat das Auswärtige Amt mit dieſen untergeordneten
Subjekten in Verbindung zu bringen und zu kompromittiren
Der ſchöne Plan iſt aber an unſerer Wachſamkeit und unſerer
Vorſicht geſcheitert Sehr gut links Die Herren v Lützow
und Leckert ſind niemals bei uns empfangen worden das
haben ſie auch gar nicht behauptet Graf Limburg Stirum
hält es nun für abſolut unzuläſſig daß ein Beamter des
Miniſteriums ohne beſtimmte Weiſung des Chefs Mitthei
lungen an die Vertreter der Preſſe macht Das ſei auch ge
ſchehen Nein das iſt nicht geſchehen Wenn der geehrte Herr
Abgeordnete Seite 103 des ſtenographiſchen Berichtes nachleſen
wollte ſo würde er finden daß politiſche Jnformationen an die
Blätter nur auf meine ausdrückliche Beſtimmung gegeben werden
Sodann hat der Herr Abgeordnete mit Erſtaunen geſehen daß
einfach die Karte eines Chefredacteurs eines hieſigen Blattes

genügt habe einem Manne Zutritt im Auswärtigen Amt zu
verſchaffen Ob dieſer Vorgang wenn er richtig wäre ſo be
deutſam iſt daß er es verdient uit dem Ausdruck des Er
ſtaunens in die parlamentariſche Arena eingeführt zu werden
ſehr gut links iſt uns zweifelhaft Die Behauptung iſt aber

nur mit einer ſehr weſentlichen Modifikation zutreffend Der
Mann iſt im Auswärtigen Amt erſchienen er hat nicht nur
eine Karte ſondern ſogar einen Brief eines Chefredacteurs ge
habt er hat auch Zutritt verlangt dex Zutritt iſt ihm aber
nicht gewährt ſondern verweigert worden ſiehe Seite 285
des ſtenographiſchen Berichts Große Heiterkeit und ſehr gut
links Tieſer Falk iſt alſo auch nicht weſentlich anders
gelagert Nun hat Graf Limburg Stirum ſchwereres Ge
ſchütz aufgeführt Er ſagte ein Miniſterium müſſe ſich
doch ſehr in acht nehmen mit Zeitungen in Verbindung zu
treten die durch ihre Haltung den Verdacht erregten daß
ſie intrignante Mittheilungen von einem Miniſterium an das
andere enthalten Das iſt ſehr vorſichtig ausgedrückt aber die
Spitze iſt doch klar erkennbar Sehr richtig links Jn dieſem
Falle iſt das Erſtaunen ganz auf meiner Seite Sehr gut linksTarüber daß man dieſe Behauptung aufgeſtellt hat nachdem

durch die jüngſten Verhandlungen nachgewieſen iſt wer es war
der bei dem einen Miniſterium intriguirt hat daß ich es ge

Urtheil des Gerichts auch nicht ein Schimmer des Beweiſes für
Jntriguen des Auswärtigen Amtes vorhanden war Der Herr
Abgeordnete hat damit andeuten wollen daß es unrecht ſei wenn
das Auswärtige Amt ſolchen Blättern Jnformationen ertheile
die mitunter Artikel gegen Miniſter ſchrieben Jn der Be
ziehung habe ich keinen Anlaß irgend etwas zu bemänteln ich
habe Blättern Jnformationen gegeben die in inneren Fragen
Oppoſition gemacht haben Jch habe noch viel Schlimmeres ge
than und das weiß Graf Limburg offenbar noch nicht ich habe
ſogar ſolchen Blättern Jnformationen gegeben die zur Zeit der
Erörterung der Handelsverträge mich ſelbſt auf das ſchärfſte an
gegriffen haben Lebhafter Beifall und hört hört links Das Aller
ſchlimmſte iſt daß ich in der Beziehung eine Aenderung nicht ein
treten laſſen kann Graf Limburg hat uns gewiſſe
Normativbeſtimmungen aufgeſtellt Heiterkeit links wie ein
Blatt beſchaffen ſein muß damit es der Auszeichnung desEmpfanges in einem Miniſterium würdig ſei Es müſſe wiſſen
ſchaftlich ſachlich gediegen ſein und dürfe nicht auf Senſation
chreiben auch nicht auf dem Abonnentenfang ausgehen Das
iſt theoretiſch ganz vorzüglich praktiſch kann ich damit gar nichts
anfangen Heiterkeit links und die Hauptſache hat der geehrte
Herr vollkommen vergeſſen für Jnformationeu bezüglich der
auswärtigen Politik kommt es in erſter Reihe darauf an daß
das Blatt im Jnlande und namentlich auch im Auslande geleſen
und beachtet wird und dort wirkt wo es wirken ſoll Sehr
richtig Die Jnformationen die ich über die auswärtige
Polla pflichtmäßig geben muß ſo lange alle auswärtigen
dollegen daſſelbe thun haben mit unſerem Parteileben nichts
u thun Jch werde mich niemals dazu hergeben aus dieſen
nformationen ein Handelsobjekt zu machen Sehr gut um

meinen Einfluß auf die Haltung der Blätter in inneren Fragen
auszuüben Lebhafter Beifall Jch werde dieſe Jnformationen
nicht mißbrauchen zu Belohnungen für gute Artikel und werde
ſie nicht entziehen als Strafe für ſchlechte Artikel Beifall
Wenn ich nicht dieſen Weg ginge dann würde ich die Verant
wortlichkeit für die Haltung dieſer Blätter übernehmen
von der ich heute vollkommen frei bin ſehr gut und
dann würde ſehr bald überhaupt kein Blatt mehr
mit mir in Verbindung treten denn ein Blatt
welches halbwegs auf ſeine Ehre etwas giebt würde
8 z Behandlung nicht gefallen laſſen Sehr
ut n was wäre dann die v Daß nicht nur das Aus
and ſondern auch das Jnland ſeine Jnformationen über die
deutſche auswärtige Politik aus denjenigen Quellen bezieht die
die ausländiſchen Offiziöſen ſchreiben Das wäre ein Zuſtand
den der Abg Graf Limburg kaum als einen dem deutſchen

Intereſſe dienlichen bezeichnen kann Sehr gut Der
geordnete d dann mein Vorgehen im alt Prozeß einer
ſcharfen Kritik unterzogen Soweit dieſe Krit

einiſter des Jnnern unmittelbar nach den Enthüllungen
des bekannten Prozeſſes alle Maßregeln ergriffen hat um die

weſen bin der dieſe Jntriguen durchkreuzte und nach dem V
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war iſt ſie klar und durchſichtig Der Herr Graf weiß genau
was ich nicht hätte thun ſollen Soweit ſie dagegen die poſitive
Frage behandelte was ich eigentlich hätte machen ſollen da be
chränkt er ſich auf allgemeine Andeutungen da ſagt er man

hätte mit den Reſſorts verhandeln ſollen Darunter kann man
alles mögliche Sehr gut Jch rekapitulire die
Sachlage Seit Jahren hat man öffentlich behauptet daß
das Auswärtige Amt Jntriguen in der Preſſe gegenMiniſter gegen hochgeſtellte Perſonen ſpinne Das iſt
von Mund zu Mund gegangen Man hat mir vorgeworfen i hätte eine Jndiskretion aus dem Staats

miniſterium in Blatt lancirt ichhätte dem einen Miniſter das rühre von demandern her ich hätte den Verſuch gemacht zwei meiner
Kollegen gegen einander zu hetzen ich hätte im vorigen
Jahr Artikel gegen die Umgebung Sr Majeſtät inſpirirt ich
hätte endlich in einem r Nontagsblatt einen Artikel in
ſpirirt der einen bochgeite ten Hofbeamten einer landesver
rätheriſchen Fandinng ezichtigte Das iſt im weſentlichen die
Sachlage Wer im öffentlichen Leben ſteht der muß heutzutage
gefeit ſein gegen Wurfgeſchoſſe aller Art Sehr richtig Jch
habe in den letzten 7 Jahren gezeigt daß ich nicht leichthin nach
dem Strafrichter rufe Perſönliche Angriffe V in mir kein
anderes Gefühl aufkommen als ſchmerzliches Bedauern darüber
daß ich ſo vielen meiner Mitmenſchen Aerger und Verdruß
bereite Heiterkeit Wenn aber dieſer perſönliche Kampf dahin
ausartet daß einer Behörde und deren Beamten ſyſtematiſch
konkrete Handlungen angedichtet werden die man Jnfamie oder
zu deutſch Schurkenſtreiche nennt Sehr wahr wird die Be

ein münchener
eſagt

f ſchreitung des gerichtlichen Weges eine Pflicht der Selbſtachtung
Sehr wahr und eine Forderung der öffentlichen Moral nicht

um die inferioren Herren die dann regelmäßig auf der
Anklagebank ſich befinden in Strafe zu bringen Jch wüßte
nicht was in der Welt mir gleichgiltiger wäre als
daß die Leckert Lützow und alles was drum unddran jhängt im Gefängniß ſitzen oder nicht ich wollte vor
den Organen die dazu berufen jene Behauptungen als Er
findungen brandmarken und die Jntegrität einer deutſchen
und preußiſchen Behörde klarſtellen Beifall Man hat mein
Wort von der Flucht in die Oeffentlichkeit getadelt man hat da
höhniſch gefragt vor wem ich denn eigentlich geflüchtet ſei
Die Antwort lautet vor der Lüge und der Verleumbung Sehr
gut mit dieſen Feinden im Dunkeln zu kämpfen habe ich in
meiner Jugend nicht gelernt Sehr gut Ich kann mich ihrer
nur erwehren im hellen Tageslichte des Gerichtsſaales Darum
bin ich vor Gericht gegangen und viele meiner Kollegen haben
vor mir daſſelbe gethan Beifall Ob ich vor Gericht den
Eindruck eines Mannes gemacht habe der ängſtlich nach Hilfe
ſucht das überlaſſe ich dem Ermeſſen des hohen Hauſes Sehr
gut Heiterkeit Man greift mich ja draußen auf heftigſte an
daß ich zu ſcharf zugegriffen habe und daß da Leute zu Schaden
gekommen ſeien um die es ſchade ſei Heiterkeit Das Klagelied
das heute der Chor der Beſchädigten anſtimmt daß ich zu grob
geweſen daß ich diplomatiſcher hätte vorgehen ſollen das
bleibt auf mich ohne jeden Eindruck Graf Limburg ſagt man
hätte die Sache unter den Reſſorts erledigen ſollen Auch der
Abg Munckel hat mich dem Schutze des Reſſorts empfohlen
So dankenswerth dieſe Fürſorge iſt die mir von den entgegen
geſetzten Polen dieſes Hauſes angeboten wird Heiterkeit ich
kann damit nichts anfangen Jn derartigen Dingen muß jeder
auf ſeinen eigenen Füßen ſtehen Wenn ich meine Ehre nicht
ſchütze ſo kann es niemand ſehr wahr und die mir obliegende
Pflicht für die Ehre meiner Beamten einzutreten kann kein
Reſſort mir abnehmen die muß ich ſelbſt erfüllen Sehr
richtig 4 ren ich in dieſem Grundſatz getreu gehandelt habe
habe ich jedenfalls keine preußiſche Traditjon verletzt Lebhafter
Beifall Aber ſagt man es ſei ein Unerquickliches Bild in der
Verhandlung entrollt es ſei viel Schmutz aufgerührt worden
es ſeien Polizei Kriminalkommiſſare zu Schaden gekommen und
das ſei im öffentlichen Intereſſe ſehr zu bedauern datz das Bild
der Verhandlungen ein ſehr bedauerliches geweſen iſt ſehr
richtig rechts Heiterkeit links aber damit iſt die Frage noch
nicht entſchieden ob das vermieden werden konnte und
wenn man es vermied ob dann nicht üblere Folgen
eintraten Graf Limburg Stirum ſprach von der mangelnden
Einheitlichkeit in miniſteriellen Kreiſen und Abg Munckel
hat demſelben Gedanken Ausdruck gegeben Er meint es hätte
doch möglich ſein müſſen ſchon vor dem Prozeſſe dieſe Leute zu
entlarven das war eben nicht möglich Hört hört Niemals
werde ich einen Beamten der ſich bis dahin tadellos geführt
bei ſeinen Vorgeſetzten und Behörden verdächtigen wenn ich
nicht beſtimmte thatſächliche Beweismomente in Händen habe
Das war früher nicht der Fall Deshalb habe ich niemals bei
dem Miniſterium des Jnnern bevor der Prozeß begann die
Entfernung des Herrn von Tauſch angeregt Sobald das erſte

erdachtsmoment in meine Hände kam nach Stellung des
Strafantrages habe ich davon dem Miniſter des Jnnern
Kenntniß gegeben Alles Material das mir zufloß im Laufe der
Verhandlungen die Angelegenheit mit dem Kriegsminiſteriumdie Angelegingeit von r die Sache mit Levyſohn alles

das habe ich dem Miniſter des Jnnern und dem Polizei
präſidenten mitgetheilt Wir haben die t beſprochen derKrimingltommi et iſt vernommen worden ſeine Ausſage war
negativ Die Sache iſt im Staatsminiſterium zur Sprache t
kommen So lag die Sache vor der Hauptverhandlung Mit
Recht hat alſo der Reichskanzler im Abgeordnetenhauſe die Be
hauptung zurückgewieſen daß hier eine mangelnde Einheitlichkeit
in miniſteriellen Kreiſen zu Tage getreten wäre Davon iſt
nicht die Rede Die Sache mit dem Kriminalkommiſſar lag vor
der Hauptverhandlung ſo daß die Möglichkeit ſeiner Belaſtung
vorhanden war Ob die Verdachtsmomente ſich zu Beweiſen er
dichten würden das hing in erſter Reihe von dem Auftreten des
Beamten ſelbſt ab von der Ausſage der Zeugen von denen die
Mehrzahl noch gar nicht vernommen war vor allem aber davon
ob der Agent v Lützow geneigt war ſich bis zum Schluß des
Prozeſſes mit dem Kriminalkommiſſar zu identifiziren Um dem
Tadel des Abg Grafen Limburg gerecht zu werden hätte an
geſichts dieſer Möglichkeit der Prozeß oder doch die Oeffentlich
keit ſiſtirt werden müſſen denn er tadelt die bis zum Aeußerſten
getriebene Oeffentlichkeit Gerade dieſe Oeffentlichkeit war für
das Auswärtige Amt und für mich unumgänglich Sehr

ptigo Die Thatſache daß trotz dieſer unbedingten Oeffentlich
keit der Abg Graf Limburg verſchiedene irrthümliche Be
hauptungen aufſtellte giebt einen Vorgeſchmack welche Verwirrung
der Geiſter hätte eintreten müſſen Sehr gut wenn in dieſer
Sache die Oeffentlichkeit ganz oder theilweiſe ausgegoſſen worden
wäre Lebhafte Zuſtimmung Hätte die Oeffentlichkeit in dem
Augenblick Halt gemacht wo der Kriminalkommiſſar in Er
ſcheinung kam ja wie viele Leute hätten dann wohl geglaubt
daß das geſchehen ſei um den Kommiſſar zu ſchonen Wäre
nicht weithin der Eindruck erweckt worden daß umgekehrt das
Auswärtige Amt an der Geheimhaltung dieſer Sache ein
Intereſſe habe Sehr wahr Wenn es einen Mann in derWelt giebt mit dem ich dieſe Dinge öffentlich verhandeln mußte
ſo war es der Beamte der als Chef der geheimen Polizei in
Preßſachen alle die Fäden der Preßintriguen in ſeinen Händen

atte vor dieſem Manne konnte ich die Oeffentlichkeit nicht ausKlee Nun ſagt man dieſer Kriminalkommiſſar hätte ja im
ege der Disciplinarunterſuchung beſeitigt werden können ſo

unter der Hand Eine ſolche Unterſuchung kann man nur durch
führen wenn man Beweiſe hat und die hat erſt die Haupt
verhandlung erbracht und jeder der dieſen Prozeß verfolgt hat

Ab wird mir zugeben daß nur in der öffentlichen Hauptverhandlung
er Angeklagten und Zeugen und bei

einer Prozeßlage wo divergirende Jntereſſen zwiſchen dem

e
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Kommiſſar und ſeinem Agenten entſtanden dieſe Beweiſe ge
ſchaffen werden konnten Jede Disciplinarunterſuchung würde
an einer undurchdringlichen Phalanx abgeprallt ſein Sehr
richtig Man ſagt man hätte ja den Kriminalkommiſſar ſo unter
der Hand beſeitigen können ein Mann in meiner Stellung
müßte ſtark genug ſein um das zu machen Jch nehme einmal
gat das wäre geſchehen Graf Limburg ſcheint anzunehmen
daß dann Ruhe eingetreten wäre Da übverſchätzt er ganz ge

Gutmüthigkeit meines Herzens Sehr gut Heiterkeit
Das direkte Gegentheil wärej eingetreten Sehr richtigh in einer
Sache wo ich mich gegen die Beſchuldigungen von Jntriguen zu
vertheidigen habe ſoll ich den geraden Weg verlaſſen der zum
Gerichsſaal führt und den krummen Weg ein Aiggen daß ein bis
dahin tadelloſer Beamter unter der Hand beſeitigt wird Sehr
gut Das wäre ſo ziemlich das Verkehrteſte geweſen was i
hätte thun können Sehr gut Das enthält eine Zumuthung
die von einem ernſten Manne nicht fallen ſollte Sehr gut
Jch behaupte es wäre ein neues Keſſeltreiben entſtanden und
zu den Jntriguen der Wilhelmſtraße hätte man eine weitere
gefügt daß durch mich dieſer pflichtreue Beamte dieſer Hüter des
Geſetzes Lachen und Feind aller miniſteriellen Jntriguen be
ſeitigt worden ſei Sehr gut Jch zweifle nicht daß die
Rathſchläge des Grafeu Limburg durchaus wohlgemeint ſind

Heiterkeit links ich glaube aber ſie leiden an einer ſeltſamen
optiſchen Täuſchung Er wünſcht daß man den Mantel des
Dienſtgeheimniſſes über dieſe Angelegenheit geworfen hätte
Er überſieht dabei daß dieſer Mantel die Fehltritte eines
Polizeibeamten verdeckt zugleich aber auch das gute Recht die
Ehre und die Jntegrität des Auswärtigen Amtes verhüllt hätte
Sehr gut Mit anderen Worten der Beamte der gefehlt hat wäre

geſchützt die Behörde aber die ſich nichts zu Schulden kommen ließ
wäre erſt recht bloßgeſtellt worden Sehr gut Das iſt ein
Verfahren das mit den beſten preußiſchen Traditionen im
Widerſpruch geſtanden hätte So viel verſtehe ich auch davon
Sehr gut Nun wendet man wohl ein das iſt alles richtig

vom Standpunkt des Auswärtigen Amtes aber die Autorität
die Staatsgewalt iſt durch die Oeffentlichkeit verletzt das all
gemeine Intereſſe iſt geſchädigt worden oder ich hätte in der
ganzen Sache als Staatsanwalt nicht aber als Staatsmann ge
handelt Zuruf rechts Graf Mirbach fragt mich wer das
geſagt habe Jch bitte ihn ſich etwas in der Preſſe umzuſehen
Heiterkeit Sehr gut Das iſt ſehr häufig geſagt worden

und ich acceptire das auch mit großem Vergnügen denn ich
habe mich niemals dankbarer meiner früheren Thätigkeit er
innert große Heiterkeit als in dem Augenblick wo dank alter
Uebung es mir gelang die ziemlich verworrenen Fäden dieſer
Jntrigue zu entwirren Beifall links Der Vorwurf den man
mir macht iſt aber vollkommen ungerecht er geht von dem ein
ſeitigen Standpunkt aus daß in der ganzen Angelegenheit die
Autorität der Staatsgewalt in dem Kriminalkommiſſar verkörpert
ſei Jch neige nicht zur Selbſtüberhebung aber darauf darf ich
hinweiſen daß auch ein preußiſcher Staatsminiſter der gleich
zeitig Chef eines oberſten Reichsamts iſt mit den ihm unter
gebenen Beamten einen Theil der Staatsautorität bildet
ſehr wahr links und wenn dieſe Behörde ſyſtematiſch

mit Schmutz beworfen iſt ſo iſt das doch wohl auch
eine Verletzung der Autorität Sehr wahr links Was da
von der Verletzung der Staatsgewalt durch jenen Prozeß
geſagt wird beruht doch auf einer gewaltigen Uebertreibung
und von dieſer Uebertreibung hat ſich auch Abg Munckel nicht
frei gehalten Daß wo Menſchen in Thätigkeit ſind auch
menſchliche Fehler vorkommen das haben wir früher gewußt
und wenn ein Kriminalkommiſſar das Vertrauen welches in
ihn geſetzt wird täuſcht und ſchwere Fehltritte begeht ſo iſt
das noch kein ſtaatserſchütterndes Ereigniß Jede Privat
korporation jede Partei ſtellt wenn einer ihrer Angehörigen
auf dem Wege des Unrechts geht das Verlangen daß man von
dem Einzelnen nicht auf das Ganze ſchließe Sehr wahr
Mit vollem Recht hat der preußiſche Miniſter des Jnnern im
Abgeordnetenhauſe dieſelbe Forderung erhoben 3 wiederhole
ſie denn nichts wäre ungerechter als aus den Fehltritten dieſes
einzelnen Beamten auf die geſammte politiſche Polizei zu
ſchließen und eine Reihe von pflichtgetreuen und tüchtigen Be
amten ungerecht zu kfränken Sehr richtig Die Thatſache
daß der Kriminalkommiſſar ſchwer gefehlt hat iſt bedauerlich
nicht aber die Enthüllung der Thatſache Sehr wahr und
damit komme ich auf einen Punkt wo ich zu meinem Bedauern
anſcheinend diametral verſchiedener Anſicht bin mit dem Grafen
LimburgStirum Jch will nicht theoretiſch erörtern ob das
öffentliche Gerichtsverfahren oder das geheime das beſſere ſei
Jch erkenne unbedingt an es giebt Fälle wo das Staatswohldie Verhandlungen hinter verſchloſſenen Thüren verlangt Die
Geſetzgebung ſieht derartige Fälle vor was aber dieſen
Spezialfall betrifft ſo ſage ich ganz freimüthig es iſt dem
öffentlichen Jntereſſe dienlicher wenn das Land derartige
Dinge durch das natürliche Auge einer öffentlichen Ver
handlung ſieht als durch die trübe Brille einer ge
heimen Prozedur Sehr gut Jn dem erſten Falle iſt Umfang
und Grenze des Uebels erkennbar und zugleich der feſte Wille
das Uebel abzuſtellen Jm andern Fall wird der öffentlichen
Meinung ein verſchwommenes Bild gezeigt welches aus Wahr
heit und Dichtung aus Kombination aus Uebertreibung aus
Klatſch und noch ſchlimmeren Dingen hervorgeht und dann ent
ſteht die Gefahr daß man draußen im Lande die Sache ver
allgemeinert daß man ſie politiſch ausbeutet und daß man da
auf den Verdacht kommt die Regierung hat etwas vertuſchen
wollen und dagegen iſt die öffentliche Meinung in Deutſchland
recht empfindlich Der Abg Graf Limburg ſagte die Preſſe ſei
natürlich für die Oeffentlichkeit die mache ihre Arbeiten viel
intereſſanter Man könnte das direkte Gegentheil behaupten
wenn die Preſſe die Frage nur von ihrem Jntereſſenten
ſtandpunkte betrachten wollte dann könnte man ſagen daß
gerade geheime Prozeduren recht häufig für das Jntereſſe der
Leſer einen unendlichen Faden bilden den man ſpinnen kann
ſo lang man will und den auch kein offiziöſes Dementi abzu
ſchneiden imſtande iſt Sehr richtig links und im Centrum
Nun kommt aber noch ein Punkt in Betracht den ich dem
Herrn Grafen Limburg Stirum zu geneigter Aufmerkſamkeit
empfehle Heiterkeit Unter dem mannigfachen Material das
mir ſeiner Zeit in die Hände fiel war auch die Thatſache daß
die ſozialdemokratiſchen Führer um einen großen Theil der
Dinge die in der politiſchen Polizei für Preßangelegenheiten
vorgehen Kenntniß hatten und daß ſie ihrerſeits eine große
Enthüllung vorbereiteten Dieſer Enthüllung iſt der Prozeß
zuvorgekommen Wäre das nicht der Fall geweſen wäre es
es dem Herrn Abg Bebel vergönnt geweſen dieſe Dinge zu
enthüllen und hätte die ſozialdemokratiſche Preſſe die ent
ſprechenden Kommentare dazu geſchrieben ſo wäre die öffentliche
Verhandlung vor Gericht auch nicht vermeidlich geweſen nur
wurde dann die Thatſache kund daß die Regierung von dieſen
Dingen vorher Kenntniß hatte die Sache aber unter der Hand
erledigt worden ſei ch glaube damit wäre dem öffentlichen

Intereſſe gewiß nicht gedient worden Sehr richtig
Damit bin ich mit meinen Ausführungen zu Ende Jch bin

ſtets bereit für mein Thun und Laſſen die volle Verantwortung
zu tragen
Oeffentlichkeit gebracht ſind ſo fällt die Schuld Puſghiegejenen zu wuhe politiſche Gegnerſchaft und perſönliche Ver
unglimpfungen nicht unterſcheiden können es ſei denn um ihre eigenen

Jntriguen zu dern Zuruf rechts Wer das iſt Jchglaube ich habe den Kriminalkommiſſar ſchon ſehr oft genannt
Große Heiterkeit ſo daß ich auf die Frage wen ich hier im
Auge habe keine Antwort zu geben brauche Sehr richtig
links Kein Menſch kann von mir verlangen daß ich meinen
guten Namen meine perſönliche und meine dienſtliche Ehre an
taſten laſſe nur damit unerfreuliche Dinge nicht genannt werden
die andere Menſchen verübt haben enn infolge dieſes Pro
zeſſes in dieſer Richtung eine Beſſerung eintritt ſo wird das
niemand liebex ſein als mir Täuſcht ſich dieſe Erwartung ſo

ch unterbrochen

Wenn in dieſer Sache unerfreuliche Dinge vor die

ich in Zukunft genau ebenſo handeln wie ich es diesmalwagen Seht en See an Weg gen der tir ves
und Niderig der le iſt den Weg zu Gericht und damitglaube ich die preußiſchen Traditionen zu wahren und ebenſo
die monarchiſchen und öffentlichen Jntereſſen Lebhafter Beifall

Abg Graf v Mirbach konſ mit lauten Rufen Auf die
Tribüne empfangen Gegenüber ihren Zurufen bin ich von
einer Harthörigkeit die mich zu den höchſten parlamentariſchen
Aemtern befähigen würde Unruhe und Heiterkeit Redner
führt aus daß Frhr v Marſchall nicht nöthig gehabt hätte in
die Oeffentlichkeit zu flüchten man hätte nie die Verleumdungen
geglaubt die gegen ihn gerichtet wurden Als Redner des
weiteren einen Rückblick auf die Bismarck ſche Politik wirft
wird er von der Linken mit wiederholten Rufen Zur Sache

Er ſchließt mit der Behauptung daß Fürſt
Bismarck nicht den Weg zum Gericht gegangen wäre ſondern
mit eiſerner Hand in dieſe Mißſtände eingegriffen hätte

Abg Bebel Soz Wenn der Reichstag hier über einen
Kommiſſar zu Gericht ſitzen muß ſo iſt daran die Bismarck ſche
Politik in erſter Linie ſchuld Die politiſche Polizei hätte
unter ihrem geiſtigen Oberhaupt von Tauſch nicht dieſe Rolle
ſpielen können wenn ſie nicht in höheren Geſellſchaftsſchichten
einen entſprechenden Rückhalt gefunden hätte Jch erinnere
daran wie ſ Z der Polizeirath Krüger unter dem Bismarck ſchen
Regime in ſeiner Thätigkeit als politiſcher agent provocateur
unterſtützt worden iſt Dagegen würden uns Reformen wie ſie
der freiſinnige Antrag will nicht ſchützen das ganze Syſtem
der politiſchen Polizei muß fallen Welche einflußreiche Rolle
hat der bekannte Normann Schumann als Vertrauensmann der
politiſchen Partei geſpielt Das beweiſt die Korruption des
Syſtems Man ließ ihn auf ſeinem Poſten obgleich er als
Mitarbeiter des DMeémorial diplomatique unter dem Namen
Me Duns Aufſehen erregende Artikel gegen den deutſchen
Kaiſer den Frhrn v Marſchall und andere Perſonen richtete
Dieſe Artikel ſind mir von einem Vertrauensmann
unſerer Partei zugeſchickt worden Heiterkeit ja auch
wir haben Vertrauensmänner die aber zum Unterſchied von denen der politiſchen Polizei ehrliche
Leute ſind Er lanzirte auch einen Vorgang in das Wiener
Tageblatt, der nur in den intimſten Kreiſen bekannt ſein konnte
die bekannte v Bötticher ſche Affäre Später ſetzte Normann
Schumann ſein Treiben als Korreſpondent des New York
Herald fort Er war es auch der den Grafen Caprivi als
Verfaſſer des bekannten Artikels gegen den Grafen Eulenburg
denunzirte auf Grund deſſen Graf v Caprivi ſeinen Abſchied
nahm Daß unter dieſen Umſtänden Herr v Tauſch die Wieder
kehr des bismarck ſchen Syſtems wünſchte nimmt uns nicht
Wunder Er hat ja auch offen geſagt daß an der Stelle des Herrn
v Marſchall eigentlich Graf Herbert Bismarck ſtehen müßte
Wunderbarer iſt es daß Graf v Eulenburg als Untergebener
des Staatsſekretärs mit Umgehung ſeines Chefs direkt beim
Kaiſer einen Orden für den Kriminalkommiſſar v Tauſch be
antragen konnte und ihm noch zu dieſem Erfolge ſpäter gratulirte
Angeſichts dieſer Dinge und der Rolle die v Tauſch im Prozeſſe
geſpielt hat wäre es nicht angemeſſen eine Reviſion derjenigen
politiſchen Prozeſſe vorzunehmen in denen er eine entſcheidende
Rolle geſpielt hat da anzunehmtn iſt daß er Unſchuldige ins
Unglück geſtürzt hat um ſich nach oben beliebt zu machen

Sehr richtig bei den Sozialdemokraten Wir ſind der Anſicht
daß die politiſche Polizei eine äußerſt bedenkliche Einrichtung iſt
die beſtändige Quelle für eine Korruption die ſo ſchnell wie
möglich beſeitigt werden muß

Staatsſekretär v Marſchall Jch muß gegen die Ver
dächtigung des Botſchafters Graf v Eulenburg entſchieden
Proteſt einlegen Die Verhandlung hat nicht den geringſten
Beweis dafür erbracht er hat mit der Beſchaffung eines Ordens
für den Kriminalkommiſſar nur eine Dienſtpflicht erfüllt
Ebenſowenig habe ich obgleich ich alle Fäden der Normann
Schumann Angelegenheit in Händen zu haben glaube nirgends
eine Spur entdeckt die es rechtfertigen könnte einen hohen
Offizier mit dieſen Dingen in Verbindung zu bringen Jch habe
nachgerade einen Abſcheu davor bekommen nach hohen Hinter
männern zu ſuchen wenn Sie die finden wollen dann ſuchen
Sie ſie da wo die Leckert die Lützow und die Normann
Schumann wohnen Beifall

Abg Graf Limburg Stirum konſ Jch muß die Jnſinua
tion des Abg Bebel gegen den Votſchafter Graf v Eulenburg
gleichfalls aufs entſchiedenſte zurückweiſen Abg Bebel
Kehren Sie nur vor der eigenen Thür Unruhe und Wider
ſpruch rechts Sie ereifern ſich gegen die politiſche Partei
aber wie einſt aus den Jakobinen der gefürchtetſte Polizei
miniſter hervorgegangen iſt ſo würde auch niemand in politiſcher
Beziehung rückſichtsloſer und gewiſſenloſer gegen alle Anders
denkenden vorgehen als Sie Sehr richtig rechts Meine
Rede im Abgeordnetenhauſe hat keine perſönlichen Gründe
gehabt ſondern iſt nach vorheriger Berathung mit meiner
Partei gehalten worden Jch habe kritiſiren wollen namentlich
daß gewiſſe Journaliſten im Auswärtigen Amte ein und aus
gehen durften zu meiner Zeit hätte kein Beamter
ohne beſondere Genehmigung ſeines Chefs einen
Journaliſten empfangen dürfen Sehr gut ohne ſeine Stelle
zu gefährden Wir ſind noch jetzt der Meinung daß es nicht
nöthig war die politiſche Polizei als Ganzes zu diskreditiren
wir haben getadelt daß es an der Einheit und Geſchloſſenheit
im preußiſchen Miniſterium gefehlt hat die es ermöglicht hätte
durch ein Disciplinarverfahren dieſen Mann zu beſeitigen und
das Gerichtsverfahren auf Leckert und Lützow zu beſchränken
Das Vorgehen des Herrn Staatsſekretärs war eine hervorragende
perſönliche Leiſtung aber den Traditionen des preußiſchen Staats
miniſteriums entſprach es nicht Beifall rechts

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Der Herr Vorredner
hat auseinandergeſetzt wie ich hätte handeln müſſen um ſeine
Zufriedenheit zu erlangen Jch glaube aber wenn ich nach
ſeinem Rathe nur gegen Leckert und Lützow vorgegangen wäre
ſo hätte man mir mit Recht das Sprichwort entgegengehalten
Die kleinen Diebe hängt man die großen läßt man laufen Sehr
gut links und Heiterkeid

Abg Richter freiſ Volksp Jch kann die Rede des Abg
Grafen Limburg nicht als eine hervorragende Leiſtung be
zeichnen Heiterkeit nicht einmal die Rede des Grafen Mirbach
Große Heiterkeit Es iſt ſonderbar zu bemerken wie die

konſervativen Redner um ſo höflicher werden je ſchärfer ſie
von den Miniſtern angegriffen werden Heiterkeit und ich kann
dem Herrn Staatsſekretär nur Glück wünſchen daß es ihm ſo
vorzüglich gelungen iſt den Grafen Limburg zu widerlegen
Wie ſtolz muß er heut nach dem Auswärtigen Amt zurückkehren
nachdem der frühere Geſandte von Weimar Meiningen
Gotha und aller umliegenden Länder große Heiterkeit
ſeine Leiſtung als eine hervorragende bezeichnet hat Allerdings
ſeine Thätigkeit entſpricht nicht den preußiſchen Traditionen
Merken Sie den Stich Der Herr Staatsſekretär iſt aus
Baden Heiterkeit er hat ſich noch nicht in die preußiſchen
Traditionen eingelebt aber wir bezeichnen es doch als Verdienſt
daß er dieſe Dinge aufgedeckt hat und ich danke ihm für ſeine
wahrhaft klaſſiſchen J 1 en über den Werth der Oeffent
ichkeit Unſer Antrag richtet ſich nun nicht gegen die Beamten
der politiſchen Polizei ſondern nur gegen die Auswüchſe dieſer
Einrichtung die ſelbſt da Recherchen anſtellt und Spionage
übt wo auch nicht der Schatten einer Nothwendigkeit dazu vor
liegt Dann muß ja dieſe Polizei dazu kommen ſich auf das
Gebiet der Politik zu verirren
Jnnern glänzt heute durch r än
wenig r reluſſig er iſt Dieſe Einrichtung iſt geangefäpr
lich ſie richtet ſie re jeden Politiker Es wäre ſehr zu be
dauern wenn die Reform nicht mit aller Energie durchgeführt
würde Beifall links

beweiſt das nicht wie
Der preußiſche Miniſter des La

worten der andeutete daß v Tauſch in ehe en zum
wo uFürſten Bismarck geſtanden haben müſſe Dieſe Jnſinuation
entbehrt vollſtändig der Begründung Fürſt Bismarck hat den
v Tauſch nie geſehen und auch ich habe nur einmal von ihm
gehört gelegentlich einer nicht ſehr geſchickt geführten Aktion
in den Reichslanden Der Kommiſſar ſcheint ja viel auf eigene
Rechnung gearbeitet zu haben und der Prozeß wird das er
weiſen Wenn v Tauſch einmal wirklich geſagt hat er wünſche
mich an Stelle des Staatsſekretärs v Marſchall zu ſehen ſo iſt
das ohne jede Bedeutung Jch denke dieſe Darlegungen werden
genügen um alle Gerüchte die wiederholt in der Preſſe auf
getaucht ſind zu widerlegen Beifall rechts

Darauf wird die Berathung vertagt
Perſönlich bemerkt Abg Graf v Mirbach konſ daß er

mit ſeiner Andeutung der Schwerhörigkeit niemand im Hauſe
habe verletzen wollen

Abg Graf v Limburg konſ Der Abg Richter hat meine
Rede als eine ſehr ſchwache Leiſtung bezeichnet ich kann ihm das
Kompliment nicht zurückgeben Seine Rede war geuau ſo wie
alle die wir von ihm gewöhnt ſind worin er ſich ſehr unfreund
lich geäußert und ſich einige in der Geſellſchaft nicht übliche
Angriffe geſtattet hat ein Luxus den man wenn man nichts
davon zu befürchten hat ſehr leicht ſich geſtatten kann

Abg Richter frſ Vlksp Als eine ſchwache Leiſtung habe
ich die Rede des Grafen Limburg nicht charakteriſirt ich habe
ſie nur keine hervorragende Leiſtung genannt Jch habe ſchon
viel ſchwächere Reden von ihm gehört Heiterkeit Wenn ich
irgend eine beleidigende Aeußerung gethan hätte ſo würde mich
der Präſident korrigirt haben Jch weiß alſo nicht was der
Hinweis auf irgend eine Tapferkeit im Grunewald bedeuten
ſoll Die könnte doch nur am Platze ſein wenn ihm der
Spiritus dazu ausgegangen wäre auf dieſe Angriffe hier zu
erwidern Uebrigens entſpricht es meinen Anſchauungen von
Ritterlichkeit nicht einen abweſenden Staatsſekretär im Ab
geordnetenhauſe ſo anzugreifen wie es der Graf Limburg ge
than hat Beifall links

Abg Graf Limburg konſ Auf die letzte Aeußeruug des
Abg Richter muß ich konſtatiren daß ich nicht den Staats
ſefretär perſönlich angegriffen habe Lachen links Jch habe
nur über Mißſtände im preußiſchen Staatsminiſterium ge
ſprochen über Mißſtände in der Preßverwaltung Die Ver
theidigung dagegen war Sache des preußiſchen Staatsminiſte
riums nicht aber Sache eines einzelnen Miniſters Wenn es
Staatsſekretär v Marſchall für richtig befunden hat das als
perſönlichen Angriff zu charakteriſiren ſo kann ich dafür nichts
Lachen links Meiner Anſicht nach ſollte es kein Angriff ſein

und war es auch keiner Beifall rechts
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr Fortſetzung der Berathung

Schluß 5 Uhr

Hando Gewerbs und Verkehr
Eisenbahn Ein nahmen Wien 5 Febr Einnahme der

Südbahn vom 21 31 Jan 1,115,907 FI Mehreinnahme 2,181 Fl
Ausweis der Oesterr VUngar Staatsbahn österreichisches Netz
vom 31 Jan 2,015,630 FI Mehreinnahme gegen 1896 46,916 Fl

Waaren und Prod uktenberichte
Getreidäe

New Vork 5 Febr Ielegr Rother Winter weizen
94 Weizen Februar 84 März 85 /2 Mai 82 Juli 79
Mais Februar 287 Mai 297/6 Juli 31 M ehbl 3,60 Getreide
fracht 23

Telegr i Weizen Februar 74 Mai 756/eChicago 5 Febr
M ais Februar 22

Hamburg 5 Febr Weizen loco ruhig holsteinischer
loco 170 174 Roggen loco rubig mecklenburgischer loco 126
bis 132 russischer Ioco ruhig 89 91 Hafer ruhig Gerete rubig

Stettin 5 Febr Weizen 165 167 Roggen 120 122 Hafer
130 134

Wien 5 Febr Weizen per Frühjahr 8,10 Gd 13 Br Mai
Juni 8,09 Gd 8,10 Br Roggen per Frühj 6,91 Gd 6,92 Br do per
M ai Juni Gd Br Hafer per Frühjahr 6,36 Gd 6,38 Br

Pest 5 Febr Weizen loco flau per Frühjahr 82 Gd 7,83
Br per Mai Juni 7,82 Gd 7,83 Br per Herbst 7,39 Gd 7,41 Br
Roggen per Frühj 6,51 Gd 8,53 Br Hafer per Frühj 5,97 Gd
8,99 Br

Zu oKer
Paris 5 Febr Schluess Rohzucker fest 8890 loco 240 248,

Weisser Zucker behauntet Nr 3 per 100 kg per Febr 26 per
März 2684 per März Funi 27g per M ai Aug 27

London 5 Febr 96 9avazucker 11 e ruhig BRüben Rohb
zucker loco 8 matt Centrifugal Cuba 107

Kaffee
Ham burg S Febr Kaffee ruhig Umsatz 2500 Sack
Hamburg 5S Febr Vormittags eriuht Good average Santos

per März 51 G per Mai 51 per Sept 52 per Dez 53 G
Hamburg 5 Febr Nachmittagsbericht Berieht der Hamb

Firma Joswich u Comp Kaffee good average Santos per März 51
per Mai 53 per Sept 52 per Dez 53

Hambürg 5 Febr Abends 6 Uhr Bericht der Hamb Firma
Jos wich u Comp Kaffee good average Santos per März 51 per Mai
51 GHavre 5 Febr Vorm 10 Uhr 30 in Bericht der Hamburger
Firma Peimann Ziegler u Co Kaffee good average Santos per
per März 62,50 Mai 62,75 ver Sept 63,50 Sechleppend

Amsterdam 5 Febr Java Kaffee good ordinary 518,
Petroleum
Petroleum fest Standard white locoHamburg S Febr

5,79 Br
Bremen S Febr Börsen Schlues Bericht Raffinirt Petroleum

Offiz Notirung der Bremer Petroleum Börse Höher Ioo 5,85 Br
Antwerpen S Febr Schluss Bericht Raffinirtes Type weiss

loco 18 bez u Br per Febr 18 Br per März 18 Br per
April Br FestNew Vork S Febr Petroleum Standard white in New Vork
6,25 do in Philadelphia 8,20 do rohes in Cases 6,95 do Pipeline
Certific per März 92,00 nominell

Spiritus
Nordhbhausen 5 Febr Privatnotirung Brannitwein 45 Vol 90

für 100 Kg ohne Fass ab Brennerei 60,50 62,50 desgl 40 Vol o
55,00 57,00 M

Hawburg 5 Febr Spiritus fester per Febr März 19 Br
per April Mai 19 Br per jbMai Juni 192 Br per Sept Okt

Br

Stettin 5 Febr Spiritus loco 70 M Konsumsteuer 35 50
Breslau 5 Febr Spiritus per 100 1 100 0 exel 60 M Verbrauchs

37 per Febr 55,10 do do 70 M Verbrauchsabgaben per Febr

Paris 5S Febr Schlussbericht Spiritus behauptet per Febr 32
per März 3289, per Mai Aug 328, per Sept Okt 34

Wasserstände bedeutet über unter Null
Saale und Vnstrut Faſ Wuohs

Artern Brückenpegel 4 Febr 5 Vebr
Weissenfels Oberpegel 2,52 2,76 24do Unterpegel 0,70 e 3,88 11sTrotha 5 Febr 6 Febr ülheAlsleben Oberpegel 4 Febr 2,28 5 Febr 2,22 14
do Unterpegel 46 2 2,20 74Bernburg 6077 7 30Kalbe Oberpegel 1,35 v 1,a2 6do Unterpegel e 9,36 r 0,64 18

Moldau Iser Bger Myhe
r Febr Fa er Fall WVuebeBudweis B Iorgau 5Preg Wittenberg 1,92 4Jungbunzlau PRBosslau 1,38 16un 2 7 Barb 5 1,99 25Pardubitz Magdeburg 1,90 2Brandeis Tangermünde 1,97Melnieck Wittenberge 1,93 3i räk 722 2 e r Peg 4 1,12 7ussig en 8 uenbur 1,168Dresden 0,78 220 t S

Aussig starker Eisgang Torgau Treibeis Rosslau Risstand MagdeAbg Graf Bismarck b k Fr Jch werde auf die Fr
iſt84 eingehen ſo lange nicht der Prozeß v Tauſch beendet

will nur einiges auf den ſozialdemokratiſchen Redner ant
burg Eisstand Tapgermündeo Eiestand Broda Döwitz Eisatand Lauen
burg Eisstand
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